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Die Identität beweist den Satz von Ptolemäus Schreibe einem Kreis mit dem
Radius J em Viereck em, m dem drei Seiten zu den Zentriwinkeln 2 oc, 2 ß, 2 y gehören,
und notiere die Lange aller Seiten und Diagonalen

5 Über zwei Riemenscheiben mit den Radien R 40 0 cm und r 15,0 cm kann em
Riemen der Lange L 320 cm gespannt werden Berechne den Abstand d der
Scheibenachsen

R — rt Mit d erhalt manr cos (f
L - 2 n R*<p-9= afÄ-TT^13735'

tp _= 68° 46' d= 69,0 cm,
Die vorzugliche Naherungsformel

Lxjz(R + r) + 2d+ (jR r)2

liefert d 69,1 cm

Literaturüberschau
Contmuous Geometry Von John von Neumann 299 Seiten $ 7 50 Princeton University

Press, Princeton 1960

Bevor man mit der Lektüre dieser Abhandlung beginnt, empfiehlt es sich, das
grundlegende Werk von Veblen und Young (Projective Geometry) uber endhchdimensionale
projektive Geometrie zu studieren

Der (n — 1)-dimensionale projektive Raum Ln bildet mit der Gesamtheit seiner Unter-
raume einen Verband (lattice) Bei Veblen wird gezeigt, dass es fur n ^ 4 zu jedem Ln
einen Matnxrmg uber einer aus dem Ln abgeleiteten Divisionsalgebra gibt, dessen Rechtsideale

einen zum Verbände Ln isomorphen Verband bilden
Neumann untersucht in diesem Buch, wie man dieses Isomorphietheorem auch auf

einen unendhchdimensionalen Verband Leo ausdehnen konnte Em solcher Verband,
in bestimmter Weise axiomatisiert, heisst eine «contmuous geometry»

In jedem Ring bilden dessen Rechtsideale einen Verband Neumann zeigt, dass fur
em Isomorphietheorem nur die RechtsÄaw/?/ideale eines Ringes in Frage kommen können
Nur spezielle Ringe aber haben die Eigenschaft, dass ihre Rechtshauptideale fur sich
allein schon einen Verband bilden Diese besonderen Ringe werden regulär genannt und
bilden den Gegenstand längerer Untersuchungen Das Ziel des Buches ist der Beweis des
Isomorphiesatzes Zu einer «contmuous geometry» Loo gibt es einen bis auf Isomorphie
eindeutig bestimmten regulären Ring, dessen Rechtshauptideale einen zum Loo
isomorphen Verband bilden

Die hier behandelten Strukturen die «contmuous geometries», wurden von Neumann
im Jahre 1935 entdeckt In den Jahren 1935-1937 hielt Neumann darüber Vorlesungen
an der Universität Princeton Aber erst 1960, drei Jahre nach dem Tode Neumanns,
wurde dieses Buch herausgegeben, kommentiert von seinem Schuler Halperin Wie die
Theorie der endhchdimensionalen Vektorraume zu derjenigen der Hilbert- und Banach-
raume erweitert worden ist, so hat man hier die Erweiterung der endhchdimensionalen
projektiven Räume zu den Neumannschen Räumen vor sich Es ist sehr interessant, in
diesem Buch zu verfolgen, wie Neumann dieses Unternehmen durchfuhrt G Aeberli

Topology Von John G Hocking and Gail S Young IX 4-374 Seiten $9 75
Addison-Wesley Publishing Company, Ine Readmg (Massachusetts) und London 1961

Das vorliegende Werk gibt eine Einführung in die Topologie, wie sie etwa in einer
zweisemestrigen Topologievorlesung gegeben werden kann Es umfasst inhaltlich soviel
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Topologie, wie man wünschen mochte, dass jedem Mathematiker bekannt sein sollte Die
Darstellung ist aber so gehalten, dass sie auch demjenigen als Grundlage dienen kann,
der sich nachher eingehender mit Topologie beschäftigen will Der erste Teil ist der
mengentheoretischen Topologie gewidmet Er beginnt mit topologischen Räumen und
Abbildungen und geht dann auf die Topologie der Punktmengen em Er schhesst mit der
Betrachtung von unzerlegbaren Kontinuen und einem Ausblick auf die Dimensionstheorie

Eine Einführung m die Homotopietheorie bildet sodann die Überleitung zur
algebraischen Topologie, mit der sich der zweite Teil befasst Zunächst wird die Homologietheorie

der Polyeder behandelt, unter Emschluss der relativen Homologie- und der
Cohomologiegruppen, sowie des Cohomologiermges Zum Abschluss erfolgt eine Einführung

m die Homologietheorien allgemeinerer Räume, Cech-Homologietheorie usw wobei
in diesem Rahmen der Beweis der topologischen Invarianz der simphzialen Homologiegruppen

gegeben wird
Im Gegensatz zu anderen modernen Lehrbuchern ist diese moderne Darstellung sehr

instruktiv, denn das Hauptgewicht wird nicht auf das Formale gelegt, sondern die
Verfasser bemuhen sich, das Ideelle durchblicken zu lassen Zahlreiche Beispiele, Gegenbeispiele

und Übungsaufgaben dienen dieser Bemühung Auch smd viele Ergebnisse, deren
Beweis den Rahmen des Werkes sprengen wurde, angeführt, sei es um einen Ausblick
auf die Weiterentwicklung des Behandelten zu geben, sei es um die Bedeutung des
Behandelten deutlicher zu machen, wobei selbstverständlich die notwendigen Literatur-
hmweise nicht fehlen Das Werk erfüllt in schöner Weise die Aufgabe, welche sich die
Verfasser gestellt haben, jedem, der sich die Grundlagen der Topologie aneignen will, sei
es empfohlen J M Ebersold

Die Grundlagen der Theorie der Markoffschen Prozesse Von E B Dynkin Aus dem
Russischen übersetzt von J Wloka - Die Grundlehren der mathematischen
Wissenschaften, Band 108 XII + 174 Seiten DM 33 80 Springer-Verlag, Berlm-Gottmgen-
Heidelberg 1961

Ein Markoffscher Prozess kann anschaulich wie folgt beschrieben werden Em vom
Zufall abhangiges Teilchen bewege sich wahrend des Zeitmtervalls (0, z) Wenn die Lage
des Teilchens im Augenblick t bekannt ist, sollen zusätzliche Informationen etwa uber den
Charakter der Bewegung bis zum Zeitpunkt t keinen Emfluss auf die Prognose der Bewegung

nach dem Augenblick / haben, bei bekannter «Gegenwart» smd also «Vergangenheit»
und «Zukunft» unabhängig voneinander Auch der Augenblick z, m dem die Bewegung
abbricht, soll vom Zufall abhangen können

Im vorliegenden Buch wird eine allgemeine Theorie dieser Prognose aufgebaut und
damit eine m diesem Umfang und dieser Systematik erstmalige lehrbuchmassige Darstellung

eines Gebietes gegeben, das m den letzten Jahren eine sehr schnelle Entwicklung
durchgemacht hat, eine Entwicklung, an der auch der Verfasser massgeblich mitbeteiligt
ist - Zunächst werden die Grundlagen aus der Wahrscheinlichkeitstheorie dargestellt,
dann folgt die präzise Definition des Markoffschen Prozesses, weiter die Behandlung der
Unterprozesse, die Konstruktion der Prozesse aus Übergangsfunktionen und schliesslich
die Untersuchung der streng Markoffschen Prozesse und weiterer Prozesse, die besondern
Bedingungen genügen Es handelt sich - wie der Verfasser betont und der Leser rasch
feststellt - nicht um em Buch fur Anfanger, eine gewisse Vertrautheit mit den Markoffschen

Prozessen (wie sie zum Beispiel von Feller m 'An introduction to probabihty
theory and its apphcations' gegeben wird) wird vorausgesetzt Im übrigen ist die
Darstellung sehr konzentriert und knapp gehalten, anschauliche Deutungen, Beispiele und
heuristische Überlegungen werden fast keine mitgeteilt R Ineichen

Mitteilung der Redaktion

Als neue standige Mitarbeiter dürfen wir die Herren Dr J M Ebersold (Winterthur)
und Dr M Jeger (Luzern) begrussen.
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